
ehr r iſt und zwar nicht nur in Kamerun ſon
auch in den anderen Kolonien ſo daß man ge
t iſt durch geeignete Maßnahmen dem Weiter

reifen dieſes Uebels vorzubeugene weſtern ereins haben kein leichtes
t enn auch die Mehrzahl von ihnen mit an

deren Schweſtern zuſammen oder innerhalb der Ge
meinde lebt ſo iſt doch auch eine kleine Zahl ſehrauf große Einſamteit angewiefen wie vie in den

lafkrankheitslagern und die Einzelſchweſtern in
Neuguinea die oft viele Monate keinen Verkehr mit
weißen Frauen haben können

er Verein ſteht unter dem Protektorat der
Kaiſerin Seine Ehrenvorſitzende iſt die Frau Her

Johann Albrecht zu Mecklenburg Das Pro
orat über die einzelnen Landesverbände liegt in

en Händen der betreffenden Landesfürſtinnen
ren präſident des Vereins iſt Herzog Johann
recht zu Mecklenburg Die Arbeit des Vereins

chſt von Jahr zu Jahr ſo daß es eengungen koſtet die nötigen Mittel aufzubringen
m Kriege iſt der Verein an deſſen Spitze Frau

Staatsſekretär von Stephan ſteht bemüht unter
der Leitung des Zentralkomitees des Deutſchen Ver

e vom Roten Kreuz hauptſächlich das erforder
iche weibliche Pflegeperſonal zuzuſtellen Die in
di letzten Jahrzehnten unternommenen Expe

tionen in unſeren Kolonien und die Tätigkeit des
Vereins während derſelben können als Beweiſe für
ſeine Leiſtungsfähigkeit gelten

Gegenſätze der Mode
Der Aufenthalt in der freien Natur der länd
ere oder jedenfalls zwangloſere Charakter der
mmerfriſche fordern von der Dame eine größere

nfachheit der Toilette aber ihr Schmuckbedürfnis
ängt nun einmal zugleich an der ſtolzen Pracht
ſtbarer Roben und ſo führt ſie denn eine Gegen

lichkeit der Kleidung durch die in dieſem Som
mer beſonders auffallend zutage tritt

Am Morgen zur Kurpromenade oder am Bade
and erſcheint ſie im ſchlichten ſie weich und loſe

mfließenden Kleidchen im glatten faſt puritaniſch
engen Schneiderkoſtüm im blumenumwundenen
elten Hut iſt mit einer gewiſſen Auffälligkeit un

uffällig am nachmittag aber beim Diner und
bends beim Ball ſtrahlt ſie in den leuchtendſten
arben und im ſchweren Prunk juwelenüberſäter
oben Eine gewiſſe Tendenz zur Einfachheit wird
an dennoch in ven neueſten Moden nicht ableug
en können

Die Extravaganzen die im Frühjahr ſo viele
Zemüter beunruhigten ſind längſt verſchwunden

Die Dame von gutem Geſchmack trägt keine Schlitz
hcke mehr und keine bauſchigen Draperien die
gille iſt nach mancherlei Irrfahrten an ihre natür

che Stelle wieder zurückgekehrt die rieſigen
edicikragen mußten beſcheidenen Rüſchen weichen
le Aermel ſind länger geworden und auch die Aus

z zen gine allzu tiefen Decolletés werden von
wrnehmen Damen nicht mitgemacht Der ſpitze
Iusſchnitt iſt vielmehr ſehr Zeftrt die Form des

Kockes weit aber in keiner Weiſe übertrieben Den
Hegenſatz der höchſten Eleganz bereiten bei der
Zachmittagstoilette die koſtbaren Stickereien vor

eltſam geformten Capes die vom Biedermeier
n dke ury keit des Rokoko zurückführen und

nun die fabelhaften Farbenzuſammenſtellungen
an Leuchtkraft und Anmut in Verwendung

d ſchwerer Seide kaum zu übertreffen
d rkeren Glanz bringen die Juwelen

elder die mit bunten Perlenſtickereien überladen
der aus juwelenbeſetztem Tüll gefertigt ſind

t

Siegeszug des Orient in der Mode
Paris iſt nur noch dem Namen nach dieGeburts

ſtätte unſerer Damenmode in Wirklichkeit ſind die
ſten Schmuckformen die unſere Damen jetzt ent
en im nahen und im fernen Oſten entſtanden

e neueſten Toiletten bedeuten den Sieg des
ients auf der ganzen Linle Die Rue de la Paix

ezieht ihre Anxegungen aus Jspahan vom Pamir
d aus der Mongolei und man denkt vor denn unſerer Damen an die Märchen aus
uſend und einer Nacht und an die Farbenorgie

eines indiſchen Durbar
Jn einem engliſchen Blatte zählt Marie Vantini

die einzelnen ſchönen Dinge auf die die Mode aus
dem Orlent bezogen hat die arabiſchen Burnuſſe
die türkiſchen Räubermäntel die Kaftane indiſche

nd türkiſche Pantoffeln Turbane mit Federn per
che Hoſenröcke japaniſche Bänder und Schleifen
oſcheeSonnenſchirme Dieſe Orientmode ſteht in

einem engen Zuſammenhang mit unſerer bildenden
und unſerer Bühnenkunſt Sie begann ſich zu

gen als das Abendland zuerſt in größerem Umi mit den Wundern der japaniſchen Kunſt be
nnt gemacht wurde und ſeit die Schönheit des

unſere Künſtler immer mehr in ihren
ann geſchlagen hat haben auch die Schnelder

künſtler den Mut gefunden die pikante Unregel
mäßigkeit die Farbenpracht und die bunte Orna
mentik des fernen Oſtens in die modernen Damen
koſtüme einzuführen

Der entſcheidende Faktor für den endgültigen
Sieg des Orients in unſerer Mode iſt aber der
Enthuſiasmus für das Ruſſiſche Ballett geworden
und das Entzücken über die Zeichnungen des ruſ

chen Malers Bakſt deſſen üppige Farben und
ormenträume aus dem Märchenreich von Tauſend

und einer Nacht in vielen Frauenköpfen den Wunſch
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Tänzer und Tänzerinnen in ihren Turbanen und
weiten faltigen Röcken ſo anmutig ausſehen dann

lauben auch die Damen hier neue Möglichkeiten zu
inden um ſich in ſchönen Linien und reichen
arben auszuleben o tritt ſie denn allmählich

in einem Koſtüm auf die Straße das den Unbe
fangenen zunächſt wie eine Maskerade anmutet
Der türkiſche Pantoffel der früher in das Boudoir
verbannt war leuchtet heute auf der Straße unter
dem beinkleidartigen Rock hervor Dieſe Pan
toffeln erſtrahlen in allen Farben von der roſigen
Fleiſchfarbe bis zum lichten Grün ſind aus Samt
und Seide verfertigt und mit Stickereien und
Juwelen verziert An der Fußſpitze ſchwebt ein
goldener Halbmond oder ein auffallendes Schmuck
ſtück Aus Perſien kommen die Tuniken in der
Form von Lampenſchirmen und die weiten Röcke
die wie Pluderhoſen ausſehen aus Rußland die
langen kaftanartigen Tſcherkeſſenmäntel mit dem
tiefliegenden Gürtel Arabien und Jndten ſteuern
den Turban bei mit dem üppigen Feder und Edel
ſteinſchmuck und ſo fehlt nichts mehr zum Sieg des
Orient in der Mode

Die Ehekriſe in Newyork
Die ſoeben erſchienene jüngſte Statiſtik der New

yorker Eheſcheidungen weckt in Amerika begründete
Beſorgnis es zeigt ſich daß in der Zeit vom
1 Januar bis zum 30 Juni dieſes Jahres 50 Proz
mehr Ehen in Newyork geſchieden worden ſind als
in den entſprechenden Monaten des Vorjahres Die
öffentliche Meinung ſucht zu ergründen wodurch
dieſes gewaltige Anwachſen der Scheidungsluſt ſich
erklären läßt Richter Rechtsanwälte und Laien
äußern ſich aber wie verſchieden ihre Meinungen
ſind in einem ſtimmen ſie überein Wenn die Schei
dungsmanie der Newyorker wirklich eingedämmt
werden ſoll müſſen die Amerikaner ſo heißt es
gegen die moderne Tanzepidemie einſchreiten Der
Tango iſt ſchuld der Maxixe und wie die neuen
Tänze alle heißen Freilich auch die Lebensteue
rung das Fehlen eines häuslichen Lebens die
Leichtſertigkeit mit der junge Leute heiraten das
Fehlen von Kindern die wachſende Vergnügungs
ucht der moderne Hang der Frau zum Luxus und
ie Abneigung der Amerikanerinnen gegen häus

liche Pflichten alles das ſpricht mit Aber das
ſchlimmſte ſei doch die Tanzepidemie und die da
mit verknüpften gewagten Frauenmoden Die ame
rikaniſchen Suffragetten freilich verteidigen die
Tanzvergnügungen Dr Anna Shaw eine der be
kannteſten Führerinnen der Frauenbewegung er
klärt Der wirkliche Grund iſt die Unllebens
würdigkeit und die Unehrlichkeit der Männer gegen
über den Frauen Die Frauen wollen ſich nicht
länger den unwürdigen Anſprüchen ihrer Gatten
fügen Solange die Frauen nicht wirtſchaftlich un
abhängig waren fürchteten ſie ſich vor der Aufleh
nung jetzt aber da ſie in das öffentliche und in
das politiſche Leben eingetreten ſind werden ſie ſich
nicht mehr ſanft fügen

Stillgeld für die Schweizer Mütter
in Höhe von 20 Franken hat der Schweizer
Bundesrat zu gewähren beſchloſſen Jede Mutter
die ein Kind ſelbſt ſtillt ſoll fortan dieſe Unter
ſtützung im erſten Monat nach der Niederkunft er
alten ſofern ſie einer anerkannten Kaſſe angehört

Der Bundesrat hat beſchloſſen dieſe Beihilfe allen
weiblichen Kaſſenmitgliedern ohne Rückſicht auf die
Dauer ihrer Zugehörigkeit zur Kaſſe zu gewähren

Luſtige Ecke
Der Spazierſtock des ſchwarzen Boxweltmeiſters

Der berühmte ſchwarze Boxweltmeiſter Jack
Johnſon beſitzt einen Spazierſtock auf deſſen wert
voller Krücke die Worte ſtehen Dieſer Stock gehört
Jack Jehnſon der einen Menſchen mit einem ein
ziaen Fauſtſchlag töten kann Kürzlich ließ er nun

ieſen Stock in einem Reſtaurant ſtehen und als er
zurückkam fand er folgenden Zettel vor Jhr
Stock iſt von einem Manne geſtohlen worden der
zehn Meilen in der Stunde läuft Er iſt vor einer
halben Stunde weggegangen Leider wird nicht
von den Pariſer Zeitungen die dieſe Geſchichte zu
vermelden wiſſen berichtet ob der ſchwarze Box
weltmeiſter hinter dem Dieb lange Beine gemacht
hat und es auf einen Wettlauf hat ankommen
laſſen

Die Stärkere Betty melkte gerade die Kuh als
ein wütender Bulle über die Wieſe einherſtürmte
Betty kümmerte ſich nicht darum ſondern fuhr
ruhig fort zu melken Alle andern hatten ſich ſchleu
nigſt in Sicherheit gebracht und glaubten Betty be
reits verloren als ſie plötzlich zu ihrer Ueber
raſchung ſahen daß der Bulle wie vom Blitz ge
troffen ein paar Schritte von der Kuh und der
Magd ſtehen blieb dann umkehrte und davon
trottete Hatten Sie denn gar keine Angſt Und
warum lief er denn fort fragten alle Betty Er
war zu Tode erſchrocken ſagte Betty dieſe Kuh
iſt doch ſeine Schwiegermutter

Taktlos Maud Und du haſt ſeinen Antrag
abgelehnt weil er zu alt war Nein aber nach
dem er mir ſeine Erinnerungen an den Bürgerkrie
erzählt hatte ſagte er es ſei ihm als hätte er mi
ſein ganzes Leben hindurch gekannt

zur Nacheiferung entzündet haben Wenn die
Verlag und Druck GeneralAnzeiger für Halle und die Provigz Sachſen Verlag von Gebrüder Huck Halle a

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 29

Sauerkohl
Richtige Löſungen gingen ein 81 Die Geſamtzahl

der Einſendungen betrug l Das RNätſel wurderichtig geiöſtr s n
Aus Halle von Jda Steighardt ildeHammerſchlag Lotte Hammerſchlag Arthur Merx

Charlotte Eulenberger Elfriede Schoof Fran
Steighardt Käthe Rejall Semmler runo9
Koſowski Martha Lunaw Gertrud Trützſchler

anna Wilke Artur Hartnuß Frau Hagemann
urt Linke Wilhelm Wohlert M Schöne E Neuholz Ernſt Götze Frl Anna Lange Frau Mond

wolf Anna Gente Frieda Müller Paul Hartmann
Walter Wolfgang Friedr Niedballa Frieda Wolf
gang Bruno Wiesner Helene Müller Gotthold
Welſchke Frieda Hartnuß Herm Blume Hermann
Wilke Arthur Jacob Frieda Hlübner Martha
Scholz O Löber Erich Wilke Neumann G Bart
nik F Vartnik F Peter Otto Schröter Frau
M Bechmann Karl Bobbe Luiſe Biſchoff Alb
Schurike C Schröder Klara Löwenberg
W Bennick Marg Sander Hans Schulz Jlſe
Knüppel Fritz Dietz A Zieſe Von gauswärts
Frau Luiſe Rühlemann Ermsleben M Zenker
Merſeburg Gotthold Sembt Dobrilugk Frau
Brandt Mücheln F Heergeſelle Zörbig M Bur
mann Merſeburg Otto Lange Schmliedeberg Elſa
Schober Querfürt Hugo Sanne Quedlinburg
F Flint Schmiedeberg Rich Rühlmann Zörbig
Toni Reißhauer Gollme Sergeant Müller Witten
berg Oskar Diettrich Wernigerode H Lehmann
Löbejün Walter Schluricke Varel O WolfKön
nern K Beilecke Uſſaun Gotthilf Fricke Deetz Juliag
Biskupska Grätz W Wunſch Zörbig Ernſt Krauſe
Canena Alb Fuhrmann Canenga Robert Walter
Krumpa

Die Prämie
Halloriag ein Saale Noman v Dr Funke

entfiel auf F Flint Schmiedeberg

Magiſches Zahlen Quadrat
Die Zahlen von 8 bis 32

ſind in die Felder des Qua
drates derart einzutragen daß
die Summe jeder wagerechten

e jeder ſenkrechten und jeder
der beiden Querreihen von
Ecke zu Ecke 100 beträgt Die
leiche Summe müſſen auch
ie fünf durch Punkte bezeich

neten Mittelfelder ergeben

Prämie
Der gute Ton v Dr Franz Albrecht

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonnkags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Donnerstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
ab ed die 4 Farben A Aß K König D Dame Ober

B Bube Wenzel Unter V M H die 3 Spieler
M der Mittelhandſpieler verliert Großſpiel auf

folgende Karte
a bB aA D 8 bA 10 cA 10 dA

Deutſch

Franzöſiſch
TreffBube PicqueBube TreffAß TreffNeun Treff
Acht Picque Aß u Soarr Aß

Die andern Jungen ſitzen verteilt Im Skat lagen
bK cK H halte 6 Punkte weniger in ſeiner Karte als
V und bis aufgedeckten Null geboten Die Gegner
kommen auf 60 Wie ſaßen die Karten Wie ging
das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 23
Kartenverteilung

V b cB a7 b10 K 9 ebD 9 8 7
M a dB aKkK D 9 8 bA D 8 T
H aA 10 c10 K 410 K D 9 8 T

kat eA dA
Spiel

1 V bK bA aA 26 2 H 410 bB aBH ſetzte gleich d410 vor da er dA beim Spielen ver
mutete Hätte V das blanke dA gehabt würde er es
ausgeſpielt haben3 M db alö ch 14 4 V b10 b8 e10 20

r

S Verantwortl Redakteur Konrad Pohl Halle a S
Damit haben die Gegner 60

r e e e e e e

Halleſche Familien Blätter
Wochen Beilage

des General Nnzeigers für Halle und die Provinz Sachſen

Hr 30 Halle a Sonntag den 26 Juli 1914

rzfeind von allem Heuchelſchein
Seil jedem Ruge was du biſt
Man muß in allen Rugen ſein
Was man in Gottes Rugen iſt

Gilelm

Die Rivalin
Von Kurt Münzer

Bei einem Gartenfeſt des Botſchafters war der
junge Armand der ſchönen Marcheſa zum erſten
Nale begegnet Von den Terraſſen des Parkes ſah

man auf die ewige Stadt hinab die in der Abend
ſonne mit flammenden Türmen und ſchmelzenden
Kuppeln hügelauf und abſtieg Schon blühten die
Märzroſen ſie umrankten den Lorbeer und die
Zypreſſen und das Orcheſter in der Grotte ſchien
die ſüße Stimme dieſes Abends zu ſein

Damals war Armand in einer Zeit der Unruhe
und Bedrücktheit Nicht daß ihn ſein ſchneller
junger Bildhauerruhm verwirrt hätte es waren
ſeine ungeborenen Werke die ihn quälten Er trug
ſich mit der Venus der einfachen ſtillen Geſtalt
einer Frau die keuſch ſein ſollte als wäre ſie ſoeben
dem Meer entſtiegen als ſpiegelte ſich das erſte
Licht in ihren erſtaunten Augen als öffneten ſich
zum erſten Male und doch ſchon zum Kuſſe ihre
Lippen Er hatte dieſe Geſtalt in ſich vollkommen
klar und doch nicht feſt und eindrucksvoll genug um
ſie nur aus der Jlluſion heraus ſchaffen zu können
Er bedurfte der lebenden zum Modell er fand ohne
leibhaftiges Vorbild die Form nicht

Er holte ſich alle Modelle die die große Stadt
hergab Er zeichnete nach ihnen bildete kleine
Skizzen und ſchickte noch der zweiten Sitzung das
Mädchen fort Alle waren ſie unvollkommenfeblerbaft entſprachen in nichts ſeiner Traumvor

ſtellung von der Göttin Er war jung und unver
dorben weil er die Kunſt über Genuß und Leben
ſtellte Ein Tonblock erſetzte ihm die Welt Arbeit
das Vergnügen Seine Begierde und Luſt waren
Schaffen Seine fertigen Werke entrückten ihn der
Erde So kam es daß er heilige Vorſtellungen vom
Weibe hatte Venus die er bilden wollte ſollte nicht
nur heidniſche Göttin Geninus der Luſt ſein ſondern
das Vorbild der Frau die erſte Mutter die
Madonnag eine Schönheit die von Gefühl Keuſch
heit Jnbrunſt beſeelt war Und ſeine Modelle
waren nichts als Form ſchöne Glieder keine himm
liſche Seele So ſuchte er das Urbild des Weibes
die edle Urgeſtalt der ſchönen reinen Mutter

Blandina trat ihm entgegen im roſigen Dämmer
licht der Zypreſſenallee die zur Villa hinaufführte
Jhr blondes Haar hatte an dieſem Abend einen
metalliſchen Glanz ihre Haut war wie blutdurch
floſſener Alabaſter ihre Augen groß grau ſchwarz
gewimpert waren wie die offene Seele eines Kindes

Das Wunderbare und Rätſelhafte erfüllte n
wieder Urfremde begegneten ſich und waren dur
den erſten Blick verbunden Zwei Exiſtenzen von
verſchiedenen Sternen trafen ſich und eine neue
Welt entſtand dem unerſchöpflichen Schoß der Liebe
entſtiegen Flügel wuchſen und i Getrennte
zueinander die Welt ſank hinab ein namenloſes
Reich des Glückes umfing ſie

Jn di Nacht ſaß er auf einer Bank des Monte
Pincio Er wußte nicht hatte ihn das Modell be
zaubert Hatte ihn die Frau hingeriſſen Liebte
er das Studienobjekt Betete er die Seele an
Beides war es die vollkommene Erfüllung war
gefunden

Und Blanding ging in ihrem Hauſe treppauf
und ab durch alle Säle und Stuben pbr Mann
erwachte und rief ſie Sie ſtand ſtill lächelte
hinaus ſelig in den neuen Horizont mit ſeiner
glühenden orgenröte Sie ſtreckte ſich auf dem

oden hin auf den kalten Moſaik des großen Saales
ſie glühte und ſuchte doch nicht Kühlung Aus den
Steinen ſchlugen die Flammen Sie brannte in
glücklichen Schmerzen

Beim Korſo am nächſten Tage ſahen ſie ſich
Blandina ließ in eine ſtille Seitenallee lenken Er
kam und lehnte ſich an den Schlag des Wagens Ein
Ding zu berühren das ihr gehörte war ſchon
Seligkeit Er küßte ihre Hand ohne ſie mit den
Fingern zu berühren Er ſtammelte ein armſeliges
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Wort aber beiden war es genug Sie zog die
Schnur am Arm des Kutſchers und fuhr weiter Jn
der Hauptallee ſaß ſie ſich um er gar da den Kopf
noch immer geſenkt auf ihre entführte Hand Blan
ding weinte

Am nächſten Morgen trat ſie in ſein Atelier
Er hatte ſie erwartet Er ſtand zwiſchen Scher

ben und Trümmern Er hatte vernichtet was um
ihn ſtand er wünſchte noch nichts geſchaffen zu
haben mit ihr wollte er beginnen ſie ſollte das
erſte und einzige Werk ſein heute hub ſein Lebenſeine Arbeit ne ſchöpferiſche T an Sie ſtieg
hinüber über die zerbrochenen Leiber der Frauen
die vor ihr ſeinen Augen gedient hatten Ueber das
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Gedenktage der Woche
es Juli 1581 Losreißung der Generalſtaaten von

Spanien
1866 Präliminarfriede zwiſchen Preußen
und Oeſterreich zu Nikolsburg

27 Juli 1675 Turenne franz Feldherr fällt bei
Sasbach
1830 Revolution in Paris
1853 Wladimir Galaktionowitſch Koro
lenko ruſſ Schriftſteller Shitomir

28 Juli 1750 Joh Seb Bach
1794 Robespierre hingerichtet

1804 Philoſoph V Feuerbach
1842 Dichter Klemens Brentano

29 Juli 1605 Liederdichter Simon Dach
1798 Romandichter Willibald Alexis
Wilh Häring

1856 Tondichter R Schumann
1900 König Humbert von Jtalien er

mordet

30 Juli 1877 Erfolgloſe Kämpfe der Ruſſen vor
Plewna
1898 Fürſt Bismarck

31 Juli 1556 Jgnaz von Loyola Stifter des
Jeſuitenordens
1734 Diderot franzöſ Schriftſteller
1843 Peter Roſegger
1886 F v Liſzt Komponiſt und Schrift
ſteller

1 Aug 1759 Schlacht bei Minden
1798 Seeſchlacht bei Abukir
1884 Schriftſteller Heinrich Laube
1895 Hiſtoriker H v Sybel

e n e r r rerX AAAA

Leichenfeld ihres Geſchlechts ſchritt ſie als letzte und
einzige Frau Sie begriff ihren Triumph Keine
andere Frau hatte je Größeres erlebt Der Liebende
hatte ſie zur Göttin erhoben Es war an ihr ihn
unter die Unſterblichen zu erhöhen Leibhaftige Ge
ſtalt ſeines Traumes ſtieg ſie Venus Madonna
Eva Heleng ans Licht

Wenn einem Menſchen ſich ſein Traum erfüllt
dann erſt glaubt er in Traum zu fallen und nur
traumwandelnd dieſes Glück zu erleben das namen
los über ihn gekommen iſt Armand glaubte nicht
an die Realität ſeiner Seligkeit Erſt wenn Blan
dina ihn verließ ſchien er ins Leben zurückzukehren
ins öde ſchale leere Mit ihr trat der Traum und
Wahn zu ihm Es war ein doppelter Rauſch er
betete die Frau an dieſes keuſche Lerz dieſe Ma
donna im Weibe die Göttin in der Sterblichen und
er liebte das Modell die ungeghnt vollkommene
Form die erleſenſte Harmonie der Glieder Sie
war was er unvollkommen geſchaut hatte die

r reine Geſtalt von Empfindung Ausdruck
Liebe und Keuſchheit beſeelt Blanding war Frauaber nicht Mutter Das Geheimnis ber noch un
erſchloſſenen Blume umwebte ſie

Armand zeichnete nach t Er formte zahlloſe
Studien in allen Größen Ein Volk von Tanagra
figürchen alle in derſelben adligen leiblichen
Vollendung bildete ſich in allen denkbaren Be
wegungen und Stellungen Größere Modelle ent
ſtanden Der Ton roch ſäuerlich das Wachs ſüßlich
Die Hände Hes Künſtlers entließen nie erſchöpft
einen Reichtum des Lebens den er ſelbſt nicht be
griff Aus weſenloſen Klumpen ſtiegen Figurenvon einer himmlichen Schönheit umwittert ünb

e die alles dieſes wirkte ſaß ſtand lag ein
chimmerndes Gebilde eine vergeſſene griechiſche

Gottheit im Licht des wirklichen Tages und wenn
ſie ſich erhob war ſie warmer liebender Menſch und
8 loß das Paradies wie ſie den Olymp der Kunſt
er D 7 konnte

ie große Liebe trägt ihren Zu in ſich Sie
z eine Tarnkappe auf und bleibt der Welt ver
orgen Die Liebenden fühlten ſich nicht nur allei

wie auf einer weltentlegenen Jnſel es wußte auch
niemand von dem ſeltenen Glück das ewig ſchien
wie die Stadt in der es gewachſen war

Aber dann hatte Armand ſeine Studien ſo weit
etrieben daß er daran e konnte die endgültige5 ur zu meißeln Das Modell war fertig J
ebensgröße ſtand Venus da die lehte Woge Hes

reren Meeres ſchlug noch an ihr ſchlanke
Bein und rann ſanft hinab Sie dehnte ſich wie
eben erwacht in ihrem Antlitz glomm zuerſt das
Erſtaunen über die herrliche helle Welt Der Mund
öffnete ſich dem Licht wie einer unverſtandenen und
doch empfundenen Zärtlichkeit Einen Arm noch
an die Bruſt gepreßt p ſie ſchon den anderen
zögernd auf um das Bild der Welt zu umfaſſen wie
ein geliebtes Weſen Es war wie ein Erwachen der
Liebe die Geburt des Gefühls Keuſchheit die die
Augen aufſchlägt Schönheit die wiſſend wird

Armand wollte die Figur ſelbſt aus dem Stein
hauen Er hatte mit unſäglicher Mühe den Texſo
einer antiken Säule aufgekauft Es war ein ro
elblicher Stein weich wie Fleiſch anzuſehen die

Kanelluren ſchienen nur ſanft hineingeſtrichen
Schon in dieſer roheren Form war ſie wie ein ver
wunſchener Frauenleib ein Geheimnis von Körper
ſchlummerte in ihm Und Armand führte den
erſten Schlag und ſehte den Bohrer an

Er arbeitete Der letzte und höchſte Rauſch kam
über ihm er ſchuf Er bedurfte der Geliebten nicht
mehr Er hatte das Tonmodell nach demmeißelte Wenn Blandina kam fand ſie in

Wolken vonfliegenden Splittern in
MNarmorſtaub gehüllt Blicke die ſonſt ihr gegolten
er fielen nur auf das Modell auf den Stei
ärtlichkeit die ſie ſonſt getrunken hatte wurde nu

an fühlloſes Material verſchwendet
Sie ſaß in einer Ecke und ſah zu Armand ſagte

rich O bitte Liebſte geh laß mich allein
ann nicht arbeiten wenn man mir zuſchaut

ſie ſchon in der Tür war fügte er gedankenlos nach
läſſig hinzu Auf morgen nicht wahr Sie Inft

ber ſie kam wieder Jmmer wieder t
kaltem Entſetzen erlebte ſie das Furchtbare Armank
war nicht mehr Liebender nur noch Arbeiter
Schöpfer Oder nein er liebte den Stein den r
loſen Marmor aus dem er ſein Werk herausſchlug

Je mehr die Geſtalt ſich vollendete deſto ſtärker
wurde ihres Schöpfers Liebe zu ihr it jedem
Meißelſchlage entfernte er ſich mehr von der
den und fühlte ſich der Steinernen verbunden
die er ſchuf riß ſein Herz an ſich ſie zog ihn in i
geheimnisvolle Welt hinüber und Armand verlie
die Wirklichkeit und lebte mit r Göttin

Blandina ſaß ihrem Schickſal zu mit gerinnendem
Blut Sie blieb unverändert treu Liebende und
er gab ſie auf Sie wurde ihm fremd und fremder
gleichgültig faſt unbekannt Seine Freundlichkeit
wurde Kränkung ſeine Zärtlichkeit Schmach Blan
dina erlebte wie er von ihr glitt unaufhaltſa
widerbringlich Er war fertig mit ihr erſie erſchöpft Und ſie hatte ihm alles gegeben ihre

Schönheit ihre Seele ſie hatte nichts mehr womit
ſie ihn hätte rufen halten bezaubern können Siewar ganz in jene Figur kbergegangen Bländing

war ihm nur noch Stein er liebte den Stein er
betete ſein Werk an Je mehr der Stein an
ewann deſto mehr ſtarb ihm die
landina wußte wenn die Figur vollendet warwar ſie ihm eine Unbekannte Nie durfte die Figur

vollendet werden

Ah

die

Das Unerklärliche erfüllte ſich Der Se
La in ſeinem Werke auf und vergaß die

ie Liebe des Künſtlers rettete ſi in
Unveränderliche in ſelne ſteinerne Ge
Leben war ihm zu wenig irdiſche Liebe zu gering
er ſtreifte alles ab Er wußte n von Unrecht
und Grauſamkeit das Genie ſteht de ſeben
Armand war Künſtler Blanding

e e
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ihm i lgen nicht Und er
n zulieben müſſen um erkear e geborenen

l ni ſinddig We See m o en
Werk iſt wichtiger

Blandina beſchied ſich nicht Sie ſaß nicht ein
ein ſteinernes Gebilde wertvoller ſein könnte
ihr Gefühl Gefühl war Leben Sinn und Ab

t Sie war gekränkt im tiefſten im heiligſten
eidigt Sie war die Urſache des Werks und ſollte

nun W ſeinDie Figur war ſo weit gediehen daß Armand ſie
wenigen Bevorzugten zeigen konnte Nur am Haar

d an den Füßen waren kleine Partien zu glätten
nus ſtand da in ſchimmernder Schönheit blutvoll

lebt in beſeeltem Stein Es war ein Werk das
Kunſt imte Und ſchon gingen die erſtenn durch die Preſſe verbreitete ſch der Ruhm

r und des Meiſters durch die Stadt Da
andinas Stunde

Noch hatte ſie den Schlüſſel zum Atelier Sie
uerte in einem geſchloſſenen Wagen in Armands
traße um ihn fortgehen zu ſehen Endlich eines

n Abends verließ er das Haus Er ging ſchnell
t beſchwingt Blandina erzitterte in Haß und

iebe n liebte ſie namenlos ſein Werk ihr
z Ebenbild haßte ſie unſagbar Sie war ihre
eigene Rivalin

Sie ſchickte den Wagen fort und trat ungeſehenin das Atelier WArmand kehrte ſpät zurück Schon lichtete ſich
Himmel Ein heiliges Schweigen erfüllte die

tadt Als er ſein Atelier betrat lag darin ſeine
igur geſtürzt zertrümmert zerſtört Der ver

melle Leib ſchrie ſtumm zu ſeinem Schöpfer

Blandina wartete auf Armand Sie war wie
n dor Zweifel würde er wiederkehren ſie

wieder lieben nun die Rivalin getötet war Wie
ſisg Mörderin war ihr zu Mule Hatte in jener

acht die ſteinerne Frau nicht abwehrend den Arm
heben gegen den geſchwungenen Hammer Hatten

e leeren Augen ſich nicht fürchterlich belebt
Sie wartete Aber umſonſt Am Abend

rte ſie daß Armand über ſeinem ruchlos zere wert ſich die Pulsabern geöffnet hatte Er

qcq xajt
Die Nordlandbraut

De Von Valentin Trandt
r Sturm hatte tauſend Pferde vor ſeinem
und riß tiefe Furchen vom Meere her gegen

die e von ſteilen Felſen eingeſchloſſen war
Regenſchleier flatterten hin und her bald dicht und

in wie Seidengeſpinſt bald grob und dichttropfig
s Boot legte ſich nach Lee und nahm Waſſer über
r ſeinem un Frangef lange weiße Schaum

trähne ſo hoch es ſchwer hielt den Kurs zu
ilten Jn jedem Augenblick konnte ſich das Schiff

mit er füllen in jedem Augenblick konnte
die Takelage zerreißen
Da ſprang plötzlich Margarete die ihr Auge un
ausgeſetzt vom Segel zum Horizont und vom Wimpel
Ka ere s gleiten laſſen auf und fing an

e rn Kann o Steng ind ihr gleich
unge Mann am Steuer ihr gleichgültig

aber er hielt den Kurs ſicher an Svanö vorbeiauf die Bucht von Dale zu

das Steuer herum und laß uns durch den

Warum
Jch bin ſo müde Robert Halt auf Svand

i de Wir müſſen mit ihr auf
r einch bin auch müde aber ich bin alles müde dire aber ich bin alles müde die

Wirf das Steuer herum wir kommen ſo nichtnach d Se n i 9o fürchtet auS ill mit dir leb
Warum nicht will mit dir leben nicht mitvir ſterben Hallo gtmt

Wenn ich nur könnteVerzweifelt rief er es ihr entgegen

Margarete warf den Schöpfer hin und griff
S der Ruderpinne die er ihr gelaſſen überließ

e

eine Norwegerin eine Fiſcher

gingen durch den Wind und ſahen bald den
and vor Jmmer gewaltiger holte der
rin aus
S Waſſer Robert7 nun nicht
Menſch was ſollen die am Strand ſagen

L Leute am Strand Die werden deine
n

Einerlei
Alſo bin ich dir nichts

Die Menſchen ſollen ſehen daß du mir alles
argarete
werden ſie ſo nimmer glauben

eine Eltern aber doch
m

rke ver wie

Das Boot hielt ſich vortrefflich mer näher
kam das Land Die Fiſcher riefen ihnen laut zu

manövrieren müßten Der Regen hatte nach
elaſſen 4 daß Margarete die Mole klar vor ſich8 Noch einmal ſt der Bug ſeine Naſe in die

ogen dann aber flog das Boot in glatter Fahrt
dem ſicheren Strand entgegen

Segel ſtreichen endlich gehorchte er ihrem Work
Als ſie dann mit vereinten Kräften das Boot

völlig geſichert hatten umarmte er ſie ſtürmiſch und
ſagte Nun gehören wir unlösbar im Leben zu
ſammen Nun kämpfe ich um dich wie du um mich
kämpfteſt Jch werde arbeiten was du verlerehe zu Schiff ich werde in Bergen zur Fiſcherei
gehen

Sie ſah ihn mit ihren tiefen Augen lächelnd an

Koröäeörggsgagoaggogeags
Sonntag

wie lieb ich es an Sonntagsnachmitlagen
Nllein zu ſitzen im verkrauken Simmer
Durchs Fenſter bricht der Sonne heller Gchimmer

Das Buch vergoldend das lich aufgeſchlagen

Die Straßen leer Es rollen keine Wagen
Des Marktes Cärm verftummt als wär s auf immer
Und all des Sonntagsſtantes bunter Flimmer

Er ward hinaus in Wald und Flur gekragen

PVerlaſſen fühlt ſich wer zurückgeblieben
Und manches ſchöne Nuge blickkt verdroſſen

Und manche Wünſche unerfülll zerſtieben

Es ruht das Ceben wie in ſich zerfloſſen
Doch ſtill erfüllt ch auch geheimes Lieben

Und einſam wird des Geiſtes Glück genoſſen

Ferdinand von Saar

Können gesDas Segeln haſt du auf deiner Kieler Föhrdev gelernt aber Fiſcherknecht wirſt du wohl doch
nicht werden Die Anſtrengungen hälſt du nicht aus

Um deinetwillen halte ich alles aus
Warum Robert beſtandeſt du bei dieſem

Wetter auf der Fahrt Du weißt wie uns die
Leute warnten

57 wollte deine Liebe ſehen
Dabei küßte er ſie heiß und innig und ſagte

langſam Und du haſt mich gelehrt daß man ſein
Leben nicht wegwerfen darf wenn man Kraft hat

Was ſoll das heißen
Daß ich heute dich im Arm auf den Wogen

hinaustreiben wollte ins weite Meer Nun aber
will ich wie du im Sturm ſtehen

Jm Sturm
Da lies den Brief den ich auf der Bruſt trage

Und er reichte ihr das Schreiben
Das iſt die Antwort auf die Meinung meiner

Eltern Das ſollte die Erklärung ſein wenn man
uns finden würde Aber du wirſt es nicht leſen
können

Sei unbeſorgtSie las mit glühenden Augen
Deine Eltern gönnen dir alſo keine nordiſche

Fiſcherstochter Jch dir auch nicht
Margareta du auch nicht aſt du mich ge

täuſcht Verlaß dich darauf ich bleibe bei dir
Aber ich reiſe ſelbſt in vierzehn Tagen ab ich

bin nämlich nur in jedem Sommer auf acht Wochen
hier Die Fiſchersleute bei denen ich in Dale
wohne ſind nicht meine Eltern Mein Vater iſtSchiffbauer in Dambneg Ja mache nur große
Augen Warum fragteſt du ſie nicht warum nicht
Und mich

Erſt wollte ich die Einwilligung meiner Eltern
7 du böſe Nixe Und dieſe Fahrt dieſe
ahrt

Wenn mein Fiſcher daheim geweſen wäre hätte
es freilich nichts gegeben Aber reut es dich
Mich nicht Es liegt mir von meiner Mutter her
die eine echte Norwegerin war im Blut meine
Kraft mit dem Meere zu meſſen Meine Mutter
hat einſt hier meinen Vater gerettet und für ſich ge
wonnen Jch wußte nicht warum du trotz der
Sturmwarnung fahren wollteſt doch ich dachte er
iſt ein Mann Jch freute mich endlich einen
Starken gefunden zu haben Robert heute erſt flog
dir mein Herz zu Siehſt du der Menſch muß erſt
etwas Fürchterliches erlebt haben um ſtark zu
werden

Warum ſagteſt du von dem allen denn früher
nichts

Du warſt mir noch nicht der der du nun biſt
Um ein Haar war es aus mit uns
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Wenn es auf dich angekommen wäre Aber der
Sturm iſt ja mein Freund

Sie lachke
Und was werden nun die Deinen daheim zu

dem norwegiſchen Fiſchermädchen ſagen
Segnen werden ſie uns Aber dein Vater
Soweit ich ihn kenne wird er fluchen und dem

Kerl einen Segler bauen der ſich beſſer hält als
das ſchwerfällige Ding da hinten an der Mole

Sie mußten drei Tage in einer der Fiſcher
t bleiben denn das Wetter wollte und wollte
ich nicht brechen und im Glück darf man nicht durch

Sturm ſegeln weil man dann das Notwendigſte
vergißt Nun war ſie nicht mehr die wortkarge
Norwegerin von vordem nur wenn ſie am Strande
entlang wanderten ſchwieg ſie im ſtillen Glück
Und jedesmal ehe ſie am Abend in r Kammer
ging ſagte ſie mit einer Träne im Auge Wir
haben Gott verſucht aber er hütet die treue Liebe
Laß ſie uns auch hüten

Und dann ſang das Meer durch die Nacht und
durch ihre Träume

Hberſtleutnant von Kollrabe

Erzählung von Curt Kühns
Nee nee Jmmer wie Napoleon der Jroße

Seinem Stern vertrauen Das iſt mein Stand
punkt von jeher geweſen Und denn wie der olle
Blücher Feſte druff Oberſtleutnant von Kolk
rabe leerte ſein Glas Das Biwakfeuer warf ſeinen
zuckenden Schein über die Zelte und Gruppen von
Offizieren die auf Feldſtühlen in ihre Kragen
mäntel gehüllt um dasſelbe ſaßen Drüben lagen
die Mannſchaften ſchürten die Feuer oder liefen auf
und ab 9 zu erwärmen Es war ein kriegs
mäßiges Biwak und Geſang und alle Unruhe ver
boten Auch der feierliche Zapfenſtreich kam in
Fortfall

Hoffentlich gibts bald Parole fuhr Oberſt
leutnant von Kolkrabe fort Jch möchte in mein
Zelt kriegen Kriege ſchon kalte Beene

Da kam der Regimentsſchreiber daher
Hel Parole ſchon raus rief Kolkrabe
Jawohl Herr Oberſtlentnant derSergeant Hier Befehl für Herrn Oberſtleutnant

Kolkrabe riß den Befehl auf Alſo meine
Ka freuen Sie ſich Jch führe morgen das

egiment Abmarſch vier Uhr früh Straße nach
Lauenburg Reiben Sie ſich die Füße tüchtig mit
Salizyltalg ein Die Leutnants lachten machten
ihre Ehrenbezeugung und krochen in ihre luftigen

hauſungen

Oberſtleutnant von Kolkrabe blieb noch einen
Augenblick am Fenſter ſtehen Das war ja eine
tolle Geſchichte Das Jnfanterie Regiment von
Steinbach ſollte die linke Flügeldeckung der vor
marſchierenden Diviſion bilben Es ſollte ſelbſt
ſtändig operieren aber natürlich im geeigneten Mo
ment in der geeigneten Stellung ſein Ooch
Be murmelte Kolkrabe um ſo mehr als über
en geeigneten Moment und die geeignete Stellung

die Meinungen immer auseinandergingen Dazu
das Regimentsekel als Adjudanten Dieſen Spitz
namen führte der Regimentsadjutant allgemeinhin
Ein ſtark ſüffiſanter Herr dem ſolche Haudegen
und Exerziermeiſter wie der alte Kolkrabe eine
Gefahr für die Armee bedeuteten Na ſchadetniſcht ſchloß Oberſtleutnant von Kolkrabe ſeinen
Monolog Jmmer wie Napgrron der Jroße
Seinem Stern vertrauen nd wie der olle
Blücher Feſte druff

Punkt vier Uhr früh T das Regiment in
Tiefkolonne marſchbereit Es war no acht unddichter Herbſtnebel lag über Berg und Tal Oberſt
lentnant von Kolkrabe ſaß auf ſeiner Stute Herz
liebchen den Kragen ſeines Mantels hochgeſchlagen
ſeine ſcharfen klaren Augen blickten über die Adler
naſe und den rötlichen Schnurrbart in den ſich nur
andeutungsweiſe das erſte Grau miſchte durch
dringend in die Nacht Neben r auf einem
ſchnittigen Fuchs mit geſchorener ähne und zu
einem Nichts geſtutzten Schwanz hielt der Regi
mentsadjutant Oberleutnant von Weißenbach ein
ſchlanker Herr mit bleichen Zügen und kalten

ugen
Ein dumpfes Rollen tönte auf der Landſtraße

das Am Klappern zahlreicher Hufe
Die Artillerie bemerkte der Adjutant
Sehr richtig verſetzte Kolkrabe Die Seiten

deckung war durch einen letzten Befehl nicht gerade
zur Freude Kolkrabes zu einer ſelbſtändigen Ab
teilung mit gemiſchten Waffen gemacht worden

Kolkrabe unterrichtete ſeine Unterführer von der
Gefechtslage und das Detachement ſetzte ſich in
Marſch Stumm ohne Spiel zu rühren zogen die
Kolonnen dahin

Solange wir die ſt Landſtraße unter denFüßen haben ſagte Kolkrabe jeht ja die Jeſchichte
Aber nachher wenn wir durch die großen Sümpfe
bei Dembitz müſſen können wir uns bei dem Nebel
hölliſch verbuttern

Ein Lächeln zuckte um die ſchmalen Lippen des

Adjutanten Wir haben ja Karten verſetzte er
und wir haben ſie gründlich ſtudiert

Kolkrabe pfiff durch ſeine Zähne und erwiderke
nichts

Jch hätte einen tadelloſen Plan fuhr der Ad
n mit überlegenem Lächeln fort Wir laſſen

as ganze Sumpfland rechts liegen und marſchieren
über Nauendorf nach Dembitz Die Dembitzer
Höhen bieten ein vorzügliches Ausfalltor in den
Rücken des Feindes

Lieber Freund verſetzte Kolkrabe wann
wollen Sie denn da ankommen Das iſt ja ein
heilloſer Marſch Nee der kürzeſte Weg iſt nach
meiner Meinung der beſte Wir marſchieren immer
dicke durch frühſtücken bei Frau von Stalding tn
Dembitz und ſtürzen uns dann ins Kampfgewühl

Herr Oberſtleutnant geſtatten verſetzte der
Adjutant wenn nun aber die Brücke bei Dembih
beſetzt iſt Ein Bataillon kann ung da aufhalken
weil wir uns in dem Sumpfgelände nicht entwickeln
können

Kolkrabe dachte nach Wiſſen Sie was ſagte
er Die Brücke iſt nicht beſetzt Auf dem Wege
erwartet uns kein Menſch Die Jdee iſt viel zu
einfach da kommen die jelehrten Herrn nicht drauf
Außerdem haben wir zwei Stunden Vorſprung
Alſo los

Kolkrabe hatte ſeinem dicken Herzliebchen die
Sporen gegeben und war in einem ſtuckrigen Trab
zur Spitze geritten die ſchon von der Landſtraße
abgebogen war und auf einem Damm den auf
beiden Seiten knorrige Weiden einfaßten dahin
marſchierte Zu beiden Seiten zogen ſich naſſe
Wieſen

Etwas bänglich wurde Kolkrabe doch Wenn der
Feind die Schlinge zuzog faß er in einer ſchönen
Mauſefalle mit ſeiner ganzen Streitmacht Adieu
dann bunter Rock

Vorwärts Kerls trieb er ſeine Füſiliere
heut müßt ihr laufen wie die Windhunde

Der Adjutant lächelte und hüllte ſich im übrigen
in eiſiges Schweigen

Eine famoſe Frau die Frau von Stalding
wandte ſich Kolkrabe an ihn Finden Sie nichtauch e gen

Jawohl verſetzte der Adjutant mit ſeiner ge
wöhnliche Zurückhaltung Ein lauernder Blick traf
den Oberſtleutnant

Der war mit ſeinen Gedanken beſchäftigt Er
war ſeit Jahren Witwer hatte ſeiner Marie mit der
er nur zwei Jahre verheiratet geweſen die lange
Treue Jhr einziger Junge war jeht zum
Offizier befördert worden und ſelbſtändig Warum
ſollte er eigentlich nicht daran denken in einer
weiten Ehe einen Reſt Sonnenſchein in ſein einNues Haus zu lenken Und Frau von Stalding

ebenfalls verwitwet war wirklich eine entzückende
Frau heiter gemütlich und reich Sehr reich
Kein ausſchlaggebender Grund aber auch kein
Fehler

Kolkrabe ſtreifte mit halbem Blick den Adjutanten
an ſeiner Seite Merkwürdiger Menſch kalt wie
eine Hundenaſe dachte er

Es wundert mich fuhr der Oberſtleutnant fort
daß ſich Frau von Stalding noch nicht wieder ver

heiratet hat Sie iſt doch eine glänzende PartieJawohl verſehte Weitzenbach Seine Augen

leuchteten auf Frau von Stalding war nicht nur
reich und ſchön ſie v auch großartige Verbin
dungen Er kniff die Lippen zuſammen Der letzte

n

Stein im Bau ſeines Glückes an dem er in raſt
loſem Streben gearbeitet und wieder gearbeitet hatte
ohne Zug Erholung Ablenkung zu kennen das
ſollte die J mit dieſer Frau ſein

Ahal Diesmal hat er doch ſo etwas wie Feuer
gefangen dachte Kolkrabe Eigentlich aber war die
reizende Frau für dieſen Streber zu ſchade

Von einer vorgeſchobenen Kavalleriepatrouille
kam ein Ulan in geſtrecktem Galopp heran und über
reichte eine Meldekarte Die Brücke war beſetzt und
als abgeworfen markiert

Er ſaß alſo drin im Wurſtkeſſel dachte Kolkrabe
Der Adjutant zuckte mit keiner Miene aber das Ge
fühl einer tiefen Befriedigung überkam ihn

Wir müſſen die Landſträße gewinnen wenn es
noch möglich iſt ſagte erWir denken gax nicht dran fuhr Kolkrabe auf

Wir gehen druffDer Adjutant zuckte ärgerlich die Brauen Auch

auf ihm würde ein Teil des Mißerfolges hängen
bleiben

Haben Sie nur keine Angſt ſagte Kolkrabe mit
einem ſpöttiſchen Blick Der olle Kolkrabe verliert
die Faſſung nicht

Da fing zur Rechten der Kanonendonner an zurollen Ganz rechts Kolkrabe hätte das Gefecht
ganz wo anders vermutet Sie waren gerade an
einen Kreuzweg gelangt der genau auf die Richtung
des Schalles an Der Nebel lag dichter als
je hinderte jeden Umblick jede Orientierung

Kurz entſchloſſen ließ Kolkrabe auf diefem Wege
das Ganze abſchwenken

Um Gottes willen ſtieß der Adjntant hervor
Der Weg ſteht ja gar nicht auf der Karte Wir

kommen ja ganz v n Zweh einer umfaſſen
den ſtrategiſchen Umgehung aben le mich in Frieden ſchnauzte Kolk
rabe Das iſt eine Verbindungsſtraße kein
Wieſenweg das ſieht man an der ganzen Zurich
tung den Bäumen und allem Und auf den Kanonen
donner loszumarſchieren iſt alte Moltkeſche
Regel

Er galoppierte voraus der Adjutant folgte ſozu
ſagen händeringend Den alten Kolkrabe hatte der
Herr in ſeinem Zorn zum Heerführer erſchaffen
Er würde bei der Kritik gut abgewürgt werden
Und auch er der Adjutant der ſeine fein durchdach
ten Pläne in der Taſche behalten mußte weil der
Alte es für gut mit ſeinem geiſtloſenJmmer druff ins Gelache hineinzurennen würde
ſchlecht abſchneiden

Der Nebel lichtete ſich rgi ein großes Guts

rücke vom Feind keine Spur Kolkrabe hielt
ſeine dicke Stute an das Gehöft kam ihm doch ſo
bekannt vor das Herrenhaus ein einfaches aber
ſtilvolles Barockgebäude die Einfahrt zum Wirts
haus mit den beiden Torpfeilern die ein paar
plumpe Adler krönten

Potztauſend murmelte er Das iſt doch Dem
bitzl und Das iſt Dembitz echote Weißenbach

Eben trat aus der kleinen Seitenpforte des
Parkes eine Dame rundlich und behaglich von Er
ſcheinung große heitere Augen lachten aus einem
blühenden Geſicht Es war Frau von Stalding

Gnädige Frau rief Kolkrabe Sie erſcheinen
uns wie ein Engel vom Himmel Hier iſt Dembitz
Wirklich und wahrhaftig Dembitß

Wirklich und wahrhaftig Dembitz verſehte
Frau von lachend Sie hatten ſich wohl
im Nebel verirrt eu

tinten I

erit tauchte in unſicheren Umriſſen auf davor eine ein

Aber wir haben das V
Kolkrabe it gab er ſe

i von wo dodehnte Gefechtsfeld überſah das jeht Ä

in überflutete Jm nächſten
ein Regiment nach allen Regeln der
wickelt in dichten Schützenlinien gerade

lanke des Feindes die Artillerie donnerte von d
embitzer Höhe rrav kurz die feindliche Stellun

war aufgerollt Er war wie Zieten aus dem Buſe
ekommen im entſcheidenden Moment in die
ter e er ar Talg per Held des

ages die Kriti änzend aVn dem ſtilvollen Eßonnmer des Dembitzer

Herrenhauſes ſaß Kolkrabe mit ſeinem Adjutanten
nach getaner Arbeit der ſchönen Frau von Stald
gegenüber Ein voller Roter perlte in den
ſchliffenen Kriſtallgläſern

Jnädije Frau ſagte Kolkrabe ſein Glas er
hebend ich trinke in e ſonſt wegweiſerloſen
Gegend was in der Kriegführung ſtörend iſt
den wahrhaft jroßen Geiſt voch nicht geniert au

hr Wohl die Sie tig als beſter Wegweiſer
eglückend vor uns an ten

rau von Stalding lachte und tat Beſcheid Ein
leichtes Rot färbte ihre Wangen als ſie den Oberſt
leutnant anſah Ueber Weißenbach ſah ſie fort als
er den Blick feſt auf ſie gerichtet ſein Glas t
ie präſentierte Eine r riefab ſie verließ das Zimmer der Adjutant folgte

hr unbemerkt

Kolkrabe bieb mit ſeiner Siegerſtimmung u
ſeinem Rotwein allein Kolkrabel ſagte er ve
traue deinem Stern vertraue auch hierin deine
Stern Zwar ſie iſt jung er iſt jung
alter Kerl hat eigentlich ſein Teil Glück da
wenn s auch ein bißchen knapp ausgefallen iſt
laſſen wir den Ereigniſſen r Gang
machte er ihr nämlich ſeinen Antrag Wenn ſie
will gutl Denn ſie iſt die P tſache Wenn
ihn will dann iſt der olle Kolkrabe noch d

Nach einiger Zeit trat der Adjutant wieder

mit brennend roter Stirn 7Herr Oberſtleutnant geſtatten daß ich
breche ſagt er mit erzwungener Ruhe Jch m

e

mich zum Befehlsempfang einfinden 5l 2 t olkrabe Rauchen Sie
einen Toback Bitte bedienen Sie ſich Es be

iat das Gemüt Weißenbach dankie gehorſamſ
ingleih darauf trat Frau von Stalding wiedet

Gnädige Frau ſagte Kolkrabe intereſſiergzSie ſich für Zoologie Sch befaſſe mich im Nebe

amt gern mit der Vogelkunde ſchon weil der Rab
mein Wappentier iſt Solch ein Rabe iſt ein
ſcher Kauz hackt mit ſeinem ſcharfen Schnak
immer um ſich herum krächzt Unheil und iſt ſo
ausſtehlich wie möge 3 habe ihn r ſtudie
und in allem zum Vorbild genommen Und jF
glaube ich habe dieſes erreicht Finden Sie nich

O nein ich weiß ja aber nicht welche Grumiſſe Sie in Jhrer nergen entgegnete die junge Frau lachend
Ein ſchreckliches Geheimnis rief Kolkrabe

n ie heiraten
rſt in der Abenddämmerung rikt Kolkrabe

28 Quartier er ritt dahin ein Lächeln auf ſeinrbeißigen Geſi t Er war glücklicher Bränuti

ſchwarzen Bruſt

Sa ja murmelte er ſeinem Stern vertrau

Nichts iſt ſo leicht verraten als
die Liebe

Auffenberg

W
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Der Deutſche Frauenverein vom Roten

S Kreuz für die Kolonien
Von Frau Ludwiga Lehr Berlin

Der Deutſche h vom Roten Kreuzfür die Kolonien beſteht che dem Jahre 1888 und
umfaßt zurzeit über 20000 Mitglieder welche in
Landesverbände und Abteilungen gegliedert ſind
Er erſtreckt ſich über das ganze Deutſche Reich und
deſſen Kolonien ſowohl in bezug auf ſeine Mit

lieder als auch auf die Arbeit welche er ausübt
Jn Süddeutſchland arbeiten ſeine Landesverbände
Bayern Baden und Württemberg in Mitteldeutſch
land die Landesverbände Heſſen Sachſen Weimar
und Anhalt in Norddeutſchland zahlreiche Ab
teilungen

Seine Hauptarbeit iſt die Verſorgung der deut
ſchen Kolonien mit Schweſtern zur Pflege der
Kranken Er beſchäftigt zurzeit etwa 70 Schweſtern
in allen 7 Kolonien des Deutſchen Reiches Be
din z für die Ausſendung der Schweſtern iſt derNadwe s über die Anerkennung als ſtaatlich ge
rüfte Krankenpflegerin Dies iſt die Grundlage
hrer Ausbildung Es kommt hinzu bei etwa der

Hälfte der Schweſternzahl das Hebammenexamen

II e n n e er e er e e e e e e ehe e e e ehe e e e ehe en Meere en e n
und bei dem größten Teil der Schweſtern die Aus
bildung im Mikroſkopieren und in der Pflege von
Tropenkranken Die Schweſtern ſind in den Kolo
nien beſchäftigt in Krankenhäuſern der Regierung
an den Elifabethhäuſern der deutſchen Kolonial
geſellſchaft und einiger Erwerbsgeſellſchaften ferner
bei Stadt und Kirchengemeinden und bei Abtei
lungen des Vereins Eine Anzahl der Schweſtern
iſt bei Bezirksämtern angeſtellt in der Weiſe daßſt an kleinen Orten Südweſtafrikas allein Dienſt

tun indem ſie von ihrem Wohnort aus die Anſied
lungen und Farmen der Umgegend beſuchen und
dort den Kranken Beiſtand leiſten Jn Oſtafrika
nd in Kamerun iſt immer eine Anzahl von
chweſtern bei der Malariabekämpfung beſchäftigt

außerdem arbeiten vier der Schweſtern in Schlaf
krankheitslagern r im Jnnern von Kamerun
Eines dieſer Schlafkrankheitslager befindet ſich in
dem von Frankreich neu erworbenen Gebiet von
Kamerun Dit Reiſe dahin erfordert mehrere
Wochen und iſt recht anſtrengend Eine der
Schweſtern iſt bei der Bekämpfung von Jnfektions
krankheiten in Jeruſalem und eine bei der Unter
drückung der Malaria in Emden an der Nordſee
beſchäftigt Drei Kindergartenſchweſtern arbeiten

n n e nennen

Nichts trennt die Hölle fren
diger als Herzen

in Windhuk r und Swakopmund undeine Schweſter verrichtet den Hebammendienſt
den Jnderfamilien in e in OfſtafrieDieſer letztere Dienſt iſt früher von den Hebamme

r des Vereins im Regierungskrankenhauf
n Daresſalam beſorgt worden Damals waren di
nder noch eng geneigt die Hilfe von deutſ

Schweſtern in pruch zu nehmen ſeitdem
aber ſehen wie oft das Leben von Mutter um
Kind durch die ausgezeichnete Pflege der deutſch
Schweſtern erhalten wurde hat deren Jnanſp
nahme ſo zugenommen daß ſie in F egierung
krankenhauſe die Arbeit nicht mehr bewältig
können Jn allerjüngſter Zeit iſt eine neue u e
von dem Verein übernommen worden Es iß
Kamerun eine Lehrſtelle erri orden
welcher eine deutſche Hebammenſchweſter eingeht
renen Frauen Unterricht erteilen ſoll in der G
burtshilfe bei den Eingeborenen Die 233
wählte Schweſter iſt zurzeit noch in der Ausb
begriffen wird aber noch im 2 er näch
Monate dieſes Amt übernehmen e Fü
t eine geordnete Geburtshilfe bei den Eine
orenen iſt aus der Beobachtu orgegange

doh die Kinderſterdlichteit bei den Eingeborene
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